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Städteregionsrat: Grüne
nominieren Krischer

StädteregionOliver Krischer zieht
für die Grünen in dieWahl des Städ-
teregionsrates am 4. November.
Bei der Mitgliederversammlung im
Eschweiler Talbahnhof sprachen
sich am Abend alle 53 Stimmberech-
tigten für den Dürener Bundestags-
abgeordneten aus. Keine Chance
hatte der zweite Kandidat. Immer-
hin sorgte Ulrich Wahl mit seiner
Bewerbung aber für eine Überra-
schung. Krischer kündigte an, als
Städteregionsrat weiter für das Ab-
schalten der Atomkraftwerke Tihan-
ge und Doel kämpfen zu wollen und
Schwerpunkte unter anderem auf
intelligente Elektromobilität, den
Ausbau des ÖPNV und die Schaf-
fung von bezahlbarem Wohnraum
zu setzen. (gro/Bericht folgt)

Kurznotiert

TTC Stolberg lädt zum
Probetraining ein

Stolberg-Vicht Der TTC Stolberg-
Vicht bietet Kindern und Jugendli-
chen jeden Dienstag und Freitag ab
17 Uhr ein Tischtennistraining in
der Vichter Mehrzweckhalle (Rum-
penstraße) an.Wer mal reinschnup-
pern möchte, ist herzlich dazu ein-
geladen. Etliche Erfolge auf Kreis-,
Bezirks- und Verbandsebene hat
der Verein mit seinem Nachwuchs
in den letzten 30 Jahren erzielt,
zum Beispiel das achtbeste Team
bei den Deutschen Mannschafts-
meisterschaften der Jungen. Zahl-
reiche Bezirks- und Kreismeistertitel
und Ranglistensieger zählen eben-
falls zu den Erfolgen des Tischten-
nis-Clubs. Nähere Information gibt
es auf der Homepage des Vereins
unter ttc-stolberg-vicht.de und auf
facebook.com/TTC Stolberg-Vicht.
Wer sich angesprochen fühlt, kann
den Jugendleiter Rainer Jacker unter
01577-4511231 kontaktieren. Ein
Besuch lohnt sich in jedem Fall.

Fit trotz zunehmenden
Alters inMausbach

Stolberg Frauen und Männer, die
sich in zunehmendem Alter fit hal-
ten möchten, sind eingeladen zu
einem kostenlosen Training bei der
Sportgemeinschaft Mausbach. Frei-
tags wird unter fachkundiger Lei-
tung von Regina Rheinstädler von
19.30 bis 21 Uhr in der Turnhalle„Im
Hahn“ trainiert. Jeder ist zum Mit-
machen willkommen. Mehr Infos
unter 7867.

Jubilarfeier der Firma
KMDConectors Stolberg

Stolberg Im Rahmen einer Jubi-
larfeier ehrt die Firma KMD Con-
nectors Stolberg GmbH am kom-
menden Freitag, 7. September, ihre
Mitarbeiter für ihre 25-, 40- und
50-jährige Betriebszugehörigkeit.
Die Feier im Restaurant„Haus Moll“
in Stolberg-Vicht an der Eifelstraße
114 beginnt um 11 Uhr.

Bücherei auchwährend
Stadtparty geöffnet

Stolberg Am kommenden Sams-
tag, 8. September, wird die Stadt-
bücherei anlässlich der Stadtparty
von 12 bis 17 Uhr geöffnet sein. Ne-
ben der normalen Ausleihe und dem
gewohnten Service wird an diesem
Tag auch ein großer Bücherfloh-
markt unter dem Motto „Eine Ta-
sche Bücher für 5 Euro“ stattfinden.

Durch „Wiesen undWald“
in Ostbelgien

StolbergDurch„Wiesen undWald“
in Ostbelgien führt eine Wande-
rung des Büsbacher Turnvereines
am Sonntag, 16. September. Treff-
punkt ist um 10 Uhr an der Turn-
halle Bischofstraße. Von dort aus
geht es per Auto zum Ausgangs-
punkt der rund 13 Kilometer langen
Strecke, die von Halloux aus startet.
Die Teilnehmer sollten an die Wet-
terverhältnisse angepasste Kleidung
und festes Schuhwerk tragen sowie
Rucksackverpflegung dabei haben.
Gäste und alle Wanderfreunde sind
herzlich willkommen.

StolbergerNachwuchs erfolgreichbeiWerfertag
Stolberg Die Geschwister Org-
zey von der LG Stolberg zeigten bei
einem Werfertag in Übach-Palen-
berg eine wahre Leistungsexplosion.
Auch wenn die gezeigte Leistung
nicht immer zum Sieg führte, bei
jedem Start verbesserten bei-
de ihre persönliche Bestleis-
tungen gleich um viele Meter.

Der Trainingsfleiß seit dem
Start des intensiveren Wurf-
trainings vor einem Jahr und
teilweise sogar zusätzlich auch
in den Schulferien zahlen sich
nun aus. Insbesondere bei
den anspruchsvollen

technischen Disziplinen des Ham-
mer- und Diskuswerfens können
beide jungen Sportler gegenüber
der Konkurrenz nun gut mithalten.

Die 13-jährige Kassandra Org-
zey gewann in der Jugend-

klasse U 14 das Hammer-
werfen mit 23,74 Metern,
belegte mit 21,25 Me-
tern beim Diskuswer-
fen den zweiten Platz,
kam mit 22,85 Metern

beim Speerwerfen auf den dritten
Platz und stieß die Kugel 6,30 Me-
ter und wurde Vierte.

Ihr 15-jähriger Bruder Gideon
Orgzey gewann in der Jugendklas-

se U 16 ebenfalls das Ham-
merwerfen mit 29,44
Metern, warf im letzten
Versuch den Diskus auf
31,34 Meter und wurde
mit dieser Weite Dritter.

Die gleiche Platzierung
brachte ihm 9,48 Meter

im Kugelstoßen ein.
Der Zwölfjähri-

ge Julian Eichen-
auer wurde in
Herzogenrath
Städteregions-
meister im

Vierkampf in der Altersklasse U 14
mit 1392 Punkten. Dabei hatte es
nach den ersten drei Disziplinen
gar nicht nach einem Sieg ausgese-
hen. Mit 3,98 Metern im
Weitsprung, Bestleis-
tung im Ballwurf mit
32 Metern und 11,87
Sekunden im 75-Me-
ter-Lauf lag er 106
Punkte hinter dem bis
dahin noch führenden
Schüler von Alemannia
Aachen.

Doch dann
wurde es
noch ein-
mal richtig
spannend.
Während

der Aachener im Hochsprung schon
mit übersprungenen 1,10 Metern
frühzeitig ausscheiden musste, stei-
gerte sich Julian immer mehr.

Auch zwischenzeitliche Fehlver-
suche brachten ihn nicht aus dem
Konzept. So steigerte er sich mit
einer neuer Bestleistung auf letzt-
endlich 1,30 Meter.
Mit der Siegerehrung wurde be-

kannt, dass er den Rückstand auf-
geholt hatte und mit sechs Punkten
Vorsprung gewann. Überglücklich
nahm er die Urkunde als Städtere-

gionsmeister im Vierkampf in
Empfang.

In Übach-Palenberg überzeugen die Geschwister Orgzey. Julian Eichenauer wird Städteregionsmeister im Vierkampf.

Wurde Städteregionsmeis-
ter: Julian Eichenauer.

Fotos: K.-H. stolz

Die Geschwister Org-
zey zeigten gute
Leistungen.

Dr. Gero Frings (v. l.), Heike Gebhard, Klaus Overdiek, KatharinaMenne, Dr. Patrick Hamid Alizai und Günter Breitenberger sprechen über Organspenden und diskutierenmit den Gästen. Fotos: D. Müller

Stolberg Die Informationsdichte
ist hoch gewesen, gesprochen wur-
de viel bei dem DAK-Podium zum
Thema Organspende. Der Satz des
Abends war allerdings leicht auszu-
machen: „Ich bin unendlich dank-
bar“, beendete Günter Breitenberger
von der Selbsthilfe Organtransplan-
tierter NRW seine Geschichte. Diese
hatte mit einer scheinbar harmlosen
Erkältung begonnen, aus der eine
verschleppte Lungenentzündung
resultierte. „Dann fand ich mich im
Krankenhaus in der Intensivstation
wieder – mit einer Herzleistung von
nur noch zehn Prozent“, berichtete
Breitenberger.

Es folgten Therapie, Operationen
und Reha. Medikamente, die Rhyth-
musstörungen ausgleichen sollten,
lösten schwere Nebenwirkungen
aus, ihm wurde ein Kunstherz ein-
gesetzt, und als Breitenberger An-
fang 2017 einen Schlaganfall erlitt,
rang er erneut mit dem Tod. Im Mai
2017 wurde ihm dann ein Spender-
Herz transplantiert. „Heute gehe
ich täglich mit meinem Hund spa-

zieren“, sagte Breitenberger, „und
dafür bin ich unendlich dankbar“.
Günter Breitenbergers Geschich-
te ist eine von vielen und ein Bei-
spiel dafür, dass Organspenden Le-
ben retten. Doch die Bereitschaft zur
Organspende sinkt in Deutschland.

Und auch das
Interesse an dem
Thema scheint
nicht sonder-
lich groß zu sein,
wie die eher be-
scheidene Besu-
cherzahl bei der
Podiumsdiskus-
sion im Stolberger Museum Zink-
hütter Hof vermuten lässt. Mut
machte jedoch, dass mit einem Phi-
losophie- und einem Religionskurs
des Goethe-Gymnasiums etliche
junge Leute der Einladung der DAK
gefolgt waren. Und die Schüler hat-
ten sich im Unterricht mit der The-
matik auseinandergesetzt und be-
teiligten sich rege an der Diskussion
bei der von unserer Redakteurin Ka-
tharina Menne moderierten Veran-
staltung.

Frühmitorganspendenbeschäftigen

„Mit dem Thema Organspende kann
man sich nicht früh genug beschäf-
tigen“, dankte Klaus Overdiek den
jungen Leuten für ihr Kommen, und
der Leiter der NRW-Landesvertre-
tung der DAK-Gesundheit freute
sich ebenso über die älteren Gäs-
te, weil die Besucher der Podiums-
diskussion mehrere Generationen
repräsentierten. Ihnen erläuterte
Dr. Gero Frings, Vorsitzender der
Arbeitsgemeinschaft der Trans-
plantationsbeauftragten NRW, das

Prozedere der Organspende. Gebe
es keine eindeutige Verfügung der
Verstorbenen für oder gegen eine
Organspende, müssten die Medizi-
ner „zum ungünstigsten Zeitpunkt
die schwierigste Frage an die un-
glücklichsten Angehörigen stellen“,

sagte Frings.
Er appellier-

te zudem an die
Politik, flächen-
deckende Hirn-
toddiagnostik in
Deutschland zu
etablieren, damit
die Zahl der Spen-

der-Organe, die Hirntoten entnom-
men werden, erhöht werden könne.
Seitens der Politik nahm Heike Geb-
hard (SPD), Vorsitzende des Aus-
schusses für Arbeit, Gesundheit
und Soziales im NRW-Landtag, an

der Diskussion teil. Gebhard erklär-
te, das Land Nordrhein-Westfalen
sei hinsichtlich der Organspende
quasi ein Vorreiter für bundesweite
Überlegungen gewesen – der Ent-
wurf von Gesundheitsminister Jens
Spahn für ein neues Transplanta-
tionsgesetz basiere in weiten Teilen
auf den NRW-Forderungen. Sie plä-
dierte außerdem dafür, das Thema
nicht parteipolitisch anzugehen. Sie
betonte:„Es ist wichtig, dass dieVer-
storbenen nach einer Organspende
in einem würdigen Zustand an die
Angehörigen übergeben werden.“

„Mitreden – selbst entscheiden“

Dr. Patrick Hamid Alizai, Oberarzt
an der Klinik für Allgemein-, Visze-
ral- und Transplantationschirurgie
der Uniklinik Aachen, in der 2017

mehr als 80 Organe transplantiert
wurden, verblüffte die Gäste: Auch
vermeintlich alte Organe von betag-
teren Spendern helfen, Leben zu ret-
ten. Denn tatsächlich können die
gespendeten Organe sich ein Stück
weit dem Körper des Transplantier-
ten anpassen und somit auch ver-
jüngen, wie Alizai ausführte.

Die Quintessenz der Podiumsdis-
kussion kam dem Untertitel derVer-
anstaltung, „Mitreden – selbst ent-
scheiden“, nahe. Politik und die
Krankenkassen sollten mit großan-
gelegten Kampagnen sowie auch
mit kleineren Informations- und
Diskussionsveranstaltungen das
Thema Organspende mitten in
unsere Gesellschaft, also in das Be-
wusstsein möglichst vieler Men-
schen tragen, meinte Klaus Over-
diek von der DAK. (dim)

Viele Informationen und angeregte Gespräche bei der Podiumsdiskussion der DAK im Museum Zinkhütter Hof

rund 10000Menschen warten
in Deutschland auf ein lebens-
wichtiges organ; jeden tag kom-
men etwa 14 dazu. täglich ster-
ben drei Menschen, die auf der
Warteliste stehen. Auf eine Nie-
re wartet ein Mensch im Durch-
schnitt acht Jahre. Nur 17 Prozent
der Deutschen besitzen einen
organspendeausweis.

zahlen zuorganspenden
indeutschland

inFoS

Die Besucher kamen ausmehreren Generationen, was zeigte, dass das Thema bewegt. Auch die Jüngeren unter ihnen
stellten viele Fragen.

„Mit demthemaorgan-
spendekannman sich
nicht früh genugbe-

schäftigen.“
Klausoverdiek, dAK-gesundheit

Organspendenauchein junges Thema


